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1. Ausgangslage 

 

Der Bau- und Planungsausschuss der Gemeinde Grabenstätt hat in seiner Sitzung am …….                    

…………………  beschlossen, den rechtsverbindlichen Bebauungsplan „Erlstätt“ zu ändern. 

 

2. Verfahren 

 

Die Änderung des Bebauungsplans kann im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB erfol-

gen, weil es sich um eine Maßnahme der Innenentwicklung bzw. der Nachverdichtung handelt 

und die Größe der festgesetzten Grundfläche unter  20.000 m² liegt. 

 

3. Geltungsbereich 

 

Der Geltungsbereich umfasst die Flurstücke 31 und 31/4 der Gemarkung Erlstätt und ist im 

Änderungsplan festgesetzt. Der Geltungsbereich der Änderung hat eine Fläche von 2.521 m². 

 

4. Flächennutzungsplan 

 

Der Geltungsbereich liegt im Flächennutzungsplan der Gemeinde Grabenstätt und ist derzeit als 

„Dorfgebiet“ dargestellt. 

 

5. Planung 

 

Die Grundstücke liegen im inneren Ortsbereich von Erlstätt. Fl.Nr. 31 ist derzeit mit einem 

Wohnhaus, einem Nebengebäude und einer Holzhütte bebaut, Fl.Nr. 31/4 mit einer Holzhütte. 

Das Wohnhaus auf Fl.Nr. 31 ist in der nord-westlichen Grundstücksecke situiert und liegt direkt 

an der Straße bzw. dem Gehweg. 

 

Der Bebauungsplan aus dem Jahr 1976 setzt keine Baugrenzen oder Bauräume fest. 

 

Das Gelände steigt von Westen nach Osten leicht an, im Gesamtgrundstück ergibt sich dabei 

eine Höhendifferenz von ca. 2 m. Der Geländeanstieg folgt der Steigung der Traunsteiner 

Straße. Die Höhenlage der Neubebauung soll diesem Geländeverlauf entsprechen. 

 

Die bestehenden Gebäude sollen abgebrochen werden, nachdem es wegen des Zustands und 

der Situierung weder wirtschaftlich noch gestalterisch sinnvoll ist sie zu erhalten. Damit kann 

auch eine vernünftige Nutzung der Grundstücke im Sinne einer Nachverdichtung und 

Befriedigung des örtlichen Bedarfs ermöglicht wird. 

 

Im Umgriff um die Grundstücke sind relativ hohe Gebäude vorhanden, vor allem im Osten und 

Norden liegen zwei Bauernhöfe mit entsprechenden Gebäudehöhen. Eine Gebäudehöhe von 

drei Geschoßen erscheint angemessen und wird sich in die Umgebung gut einfügen. 

Durch die Anordnung von Carports entlang der Traunsteiner Straße wird die Wohnbebauung 

vom Verkehrslärm etwas abgeschirmt und ein innerer privat nutzbarer Hofbereich gebildet. Ein 

hier zwischen die Wohngebäude eingefügter Abstellraum für Fahrräder, Gartengeräte usw. mit 

einem davor liegenden gemeinschaftlichen Hofbereich soll der Gemeinschaftsbildung dienen. In 

einem der Carportgebäude ist ein Raum für Abfall- und Restmüllbehälter vorgesehen. Ebenso 

sind in den Carports 2 behindertengerechte Stellplätze geplant. 

Vorgesehen ist eine Nutzung mit Wohnungen und 2 Doppelhäusern. Auch eine Nutzung nur mit 

Wohnungen ist möglich. 

 

Nachdem im 2. Obergeschoss eine normale Befensterung möglich ist, werden Dachgauben und 

Quergiebel nicht zugelassen. Damit sollen ruhigere Baukörper und Dächer erreicht werden. 

 

Die Eigentümerin der Grundstücke legt großen Wert darauf, dass an dieser Stelle im Ort eine 

qualitativ gute Lösung verwirklicht wird. Um ein maximales Ausnutzen der Grundstücke ohne 

Rücksicht auf die Qualität zu verhindern, wurde der Weg über eine Bebauungsplanänderung 

gewählt, um wenigstens einen bindenden Rahmen vorzugeben. 
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Die Art der baulichen Nutzung gemäß § 9 BauGB bleibt mit der Festsetzung als „Dorfgebiet“ 

nach § 5 BauNVO unverändert. 

 

6. Erschließung 

 

Die Grundstücke sind von der Traunsteiner Straße und der Hochgernstraße mit jeweils einer 

Zufahrt erschlossen. 

 

7. Auswirkungen der Planung 

 

Negative Auswirkungen der Planung für den umliegenden Bereich oder eine Verletzung öffent-

licher oder privater Belange werden nicht gesehen. 

 

8. Eingriff nach Naturschutzrecht 

 

Hinsichtlich der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung wird nach Prüfung gem. § 1a Abs. 3 

BauGB keine Ausgleichspflicht gesehen. 

Das Grundstück wurde bisher als Gartenfläche, überwiegend Rasen, genutzt. Der vorhandene 

Baumbestand kann bei einer sinnvollen Neubebauung nicht erhalten werden. Im Ausgleich 

dafür sind im Bebauungsplan insgesamt 10 neu zu pflanzende Bäume vorgesehen. 

 

Eine Beeinträchtigung des Naturhaushalts oder des Landschaftsbildes wird ebenfalls nicht 

gesehen. 

 

9. Nachrichtliche Darstellung des Grundstücks im Luftbild 

 ohne Maßstab, genordet 

 

Grabenstätt, den  

 

 

 

……………………………………………………………………. 

G. Wirnshofer, Erster Bürgermeister 


